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B n l i a l t ; 1. O rig ina l-D litth .: W i t t  m a n n ,  Die  H e ilque lle  zu  St. 

Thomas im In n k re is e .  —  S i g m u n d ,  B eobachtungen ü b e r  die 
C ontag iosi tä t  s e c u n d ä re r  Syphilis formen. — 2. A u szü g e :  N e n -  
in a n n , B e iträge  z u r  operat iven  Orthopädie. — B e r l a n d ,  Ü ber  
e ine  Ep idem ie  von typhösem F ieb er .  — C a s t e l l  a ,  V a r icü se  
G eschw uls t  in der  Schenkelta l te .  —  M a s  1 i e u  r a  t -L  a g e m  a r  d. 
Z w e i  F ä l le  von Tracheotomie bei Croup. — O s i a n d  e r ,  Z u r  
L eh re  vom Vorfa ll  de r  N abelschnur .  —  B i c k i n g ,  F a l l  von 
p lötz lich e in g e t re len e r  und eben so rv ieder v e rsch w u n d en e r  Stumm­
heit.  — S i m o n ,  Ü ber  Schleim und E ite r .  —  D a n i e l ,  Z w e i  
F ä l le  von geheiltem T rism us recens natorum . — S o d e n ,  Z w e i  
F ä l le  von Dislocation der  Sehne des langen Kopfes vom Biceps hu 
m eri .  — 3. Not i z en:  S i g m u n d ,  Mit thei lungen aus  Par is  (F o r ts . ) .
—  K n o l z ,  W i t l e r u n g s -  und  K rankhei ts  -  Constitution in W ie n .
—  Liter .  Anzeiger .  — V erze ich n iss  von O r ig inal-A ufsä tzen .

1.  

Original - Mittheilungen.
Die Heilquelle zu St. Thomas im Innkreise *).

V on Dr.  J .  W i t t m a n n ,  k. k .  B ezirksa rz te .

In  der Mitte der Einsattelung zweier Wellenbügel liegt das 
Dörfchen St. T h o ma s  mit seiner Heilquelle und seiner Kapelle

*)  D er  I n n k r e i s  b i lde t  e inen Abschnitt  des au fgeschw em m ten  
L a n d e s ,  w e lches  sich vom Saume der  Alpen län g s  de r  Salzach 
und des Innllt tsses bis an die ü f e r  d e r  Donau und die le tz ten  
A us läu fe r  des B öhm erw aldes  e rs t reck t .  Mit Ausnahme de r  w e s t ­
l ichen  A bdachung und der Moorflächen im Süden,  w i rd  e r  a l len t­
ha lben von d iluv ian ischen  Aufschw em mungen in Form  von 
W e l le n h ü g e ln  oder T e r ra sse n  du rchzogen ,  und ist  zuoberst ,  bis 
a u f  die mit  re ichen  Moosteppichen ausges ta t te ten  W a ld s f re c k e n ,



466

an der C om m erzialstrasse zw isch en  R ied  und Frankenburg-, un­
ter dem 31° 8 4 " ö stl. L ä n g e  und 48° 1 0 ’ 3 6  ' nördl. B reite , 1 0 0 7  
F a s s  über dem M e e r e s s p ie g e l, in einer freundlichen G egen d , 
w elch e  sich  durch m ildes Klim a, gesu n d e  L u ft , S elten h eit der 
H och gew itter  und g ro sse  Fruchtbarkeit an G etreidearten und 
O b stgattungen  au sze ich n et.

D ie  se it Jahrhunderten b enützte  N ajade z u  S t .  T h o m a s  
hat sich  in der R egion  der benachbarten Braunkohlenform ationen  
g eb ette t, und sprudelt (m it mehr a ls 5 0  ändern Q u ellen ) unter 
B e g le itu n g  von L uftb lasen  aus dem aufgeschw em m ten Lande 
hervor, w e lch es an der U rsprun gsstelle  z u  einem  W asserb eh ä l­
ter mit h ö lzern en  W änden und einer U m hegung geform t wurde.

D as W asser  der M ineralquelle is t  k ry sta llh e ll, durchsich­
t i g ,  fa r b -u n d  g e r u c h lo s , von sch w ach  säu erlich em , b in ten -

m it ü p p iger  Dam m erde  b e d e c k t ,  w e lche  dessen g ro sse  F ru c h t ­
b a rk e i t  bedingt.  Bei d iese r  G esta ltung  der äusse rs ten  E rdsch ich ten  
e rsche in t  die Oberfläche des In n k re is e s  w o g i g ; n u r  im Norden 
s tau t  sich e in  be träch t l icher  G ran i tzug  au f ,  w ä h ren d  colossa le  
F e lse n m a ssen  m ange ln  und im Süden m ächtige  Moose sich au s­
b re iten .  Auf diesem M angel  von S te in lagern  und Gebirgen be­
ru h t  die Armuth des In n k re is e s  an  M inera lquel len  , de ren  sich 
n u r  sechs v o r l inden ,  näm lich :

1. D e r  schw ache  S ä u e r l in g  zu  B r  ü n d l  bei R a a b ;
3. D as  e isenhalt ige  W a s s e r  zu B r u n n e n t h a l  bei Sch ä r­

d in g ;
3. D ie  Schw efe lque lle  zu O b e r n b e r g — das sog. F r a n ­

k e n  b e r g e r b  a d ;
4. die e isen führenden  W a s s e r  zu  O s t e r n b e r g  in der  Nähe 

von B raunau  ;
5. D as  schw efe i-  und  e isenhalt ige  W a s s e r  a u f  d e r  m oorigen  

R i e d e r - W i e s e ,  w e lch es  aus einem 1 8 F u s s  tiefen B ru n ­
nen  gepumpt w i rd  und den M oorbädern  ana loge  W i r ­
k u n g e n  h e rv o rb r in g t ,  und

6. der S ä u e r l in g  zu S t .  T h o m a s  b e i  R i e d ,  w e lch e r  a l le i ­
n ig  a l s  H e i lb ad  n äh ere  W ü r d ig u n g  v e rd ie n t ,  w e i l  die 
ü b r ig en  n u r  se l ten  zu h o h e m  H e i lzw eck en  benütz t  w e r ­
den. (S iehe  das Heilbad zu St. Thomas im Innv ier te l  Ober-  
Österreichs. In a v y . D iss. von Dr.  Carl  R a  11 i n  g e r .  W ie n  
1838. —  J .  A. S e e t h a l  e r ’s u n g ed ru ck te  H a n d sc h r i f t : «St. 
Thomas, d e r  Ort,  das H eilbad  und  se ine  U m gebung.«  1830.



nach erdigem  G eschm ack und erfrischender K älte. E s  z e ig t  
bei einer Lufttem p. von +  19° R. im B assin  -f- 6° R . im Som ­
mer , bei -+- 1 6 “ im H erbst eine M ittelw ärm e von -f- 1 1 “ R ., 
und hat ein sp. G. = 1 ,0 0 2 2 .  E s  sied et innerhalb 20  M inuten  
schon bei •+  5 6 “ R ., überzieht sich  mit einem Salzhäutchen  und  
erleidet eine m ilch ige Trübung. Beim E rkalten  g eh t e s  se lb st  
im W inter bei +  1 — 2 “ R. binnen 24  Stunden nur a u f- f -  2 0 “ , 
nach 36  Stunden erst auf +  6“ R. zurück , und gew in n t unter 
A b satz  eines krystallin ischen  N ied ersch lages se in e  Klarheit w ie ­
der. N ach der neuesten  A n a lyse  *J von J. P l o y ,  A potheker  
z u  O bernberg, w urden in 16  U n zen  au sgem itte lt:

F reie  K ohlensäure 6 % K ubikzoll
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B a sisc h -k o h le n sa u r e s  N a t r o n ........................................0 ,1 5 2
D oppelt kohlensaurer K alk ........................................0 ,3 7 5
D oppelt kohlensaure B i t t e r e r d e ................................. 0 ,2 4 8
Schw efelsaurer Kalk .....................................................0 ,0 8 5
S ch w efelsäu re B i t t e r e r d e ....................................................0 ,4 9 9
S a lzsa u res  N a t r o n ............................................................0 ,0 6 5
K i e s e l e r d e ............................................................................... 0 ,0 3 0
E is e n -  oder H u m u s - S p u r e n ....................................... —  —

Zusam m eu 1 ,4 5 4
D ie H eilq uelle  zu  St. Thomas gehört in die K ategorie der 

sch w ach em  alkalescironden S äu erlin ge, und b ethätigt a ls W ärm - 
bad durch ihren S a lz g e h a lt , a ls  kaltes Getränk durch die Koh­
len säure und den K ältegrad vorzü g lich e  W irksam keit. Ihre  
p r i m ä r e  W irku ng is t g le ich  der bekannten , w elch e  bei dem  
G ebrauche je d e s  ähnlichen S äu erlin gs einzufreten  pflegt. U n -  
w oh lseyn  , A bsp an n u n g , V erm inderung der E ss lu s t  und S tu h l­
e n tleeru n g , V erm ehrung der H arnabsonderung, A usbruch des  
B ad ea u ssch la g es und E intritt von L ysen  unter der E rsch ein u n g  
erleichternder S c h w c is s e , hypostatischer U r in e , m issfärbiger, 
höch st stinkender S tüh le oder B lutungen  b ezeichn en  d i e s e  c u n -  
d ä r e  W irkung, w elche B eru h igung des N ervenaufruhrs, so w ie  
B eleb u n g  des Körpers und G eistes zu r F o lg e  hat. A ls k a l t e s

*)  Dr. J .  B. G r a f f  gab nach se in e r  U n te rsu ch u n g  im Ja h re  1808 
e in ige  W in k e  ü b e r  die chemische Consti tu t ion  d ieses  W a s s e r s .  
S iehe  das Heilbad in St. Thomas etc . R ied  1825.

*
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T r i n k w a s s e r  lö sch t s ie  mit E rquickung den D urst, befördert 
die V erdauung, b esch leu n ig t den K reislau f und das Athem holen, 
b eth ätig t die W ä r m e -E n tw ic k lu n g  und H arnabsonderung und 
v erse tz t den O rganism us bis zu r  B eraubung des S ch la fes in  A uf­
reg u n g , nach deren flüchtiger D auer sich  das G efühl des a llg e ­
m einen W oh lbehagens über d enselben  a u sg ie ss t . D ie  W irk u n gs­
w e ise  d ieser Q uelle a ls W armbad is t mithin e r r e g e n d ,  a u f l ö ­
s e n d  und entw eder b e s ä n f t i g e n d  oder b e l e b e n d ;  a ls kal­
te s  Getränk h in g eg en  e r r e g e n d ,  b e l e b e n d  u n d  s t ä r k e n d .

Di e  K r a n k h e i t e n ,  w elch e au f H em m ung und Un­
terdrückung naturgem ässer A u ssch eid u n gen  , au f Ü berfüllung  
oder A n sch w ellu n g  der U nterleibsgeb ilde oder auf Anom alien  
der N ervenpartien des p lastisch en  L eb en s b eru hen , fordern 
zum  Gebrauch d ieser H eilq u elle  auf. W ir übergehen  die 
sp ec ie lle  A u fzäh lu n g  der Formen , unter w elchen  d iese  Krank­
h eiten  au ftreten , da s ie  jed er  u nserer C ollegen  kennt und aus 
der A n a log ie  mit der W irkung anderer g le ich er  Q uellen sich  
im D eta il in s G edächtniss rufen kann. F ieb er , E ntzünd un­
g e n ,  N e ig u n g  zum  S c h la g ilu s s , B lu tf lü sse , L u n gen sch w in d ­
sü ch ten , A u szeh ru n g en , W assersü ch ten  und hohe Grade von  
N erv en -E re th ism u s bilden die G egen an ze ige .

Z um  ßadegebrauch  wird das M ineralw asser in offenen K es­
se ln  von Kupfer l ' / j  Stunde bis zu r  m ilch w eissen T rü b u n g  erh itzt, 
in  die B adw annen der versch iedenen  Zimm er vertheilt, und mit­
te ls t  Z u sa tz  von kaltem  W asser  bis zu r  Badetem peratur abge­
kühlt. M a ss ig e  B e w e g u n g  im B ade, sanfte R eibungen des Kör­
p ers, und nach dem B ade R uhe für S ch w ä ch lin g e , für Stärkere  
k u rze  Prom enaden auf den benachbarten W ie s e n -  oder W a ld -  
Huren u n terstü tzen  m ächtig  die K u r , w elch e  nur in  ausseror­
dentlichen  und verw ickelten  F ällen  der A nw endung von A rzn ei­
m itteln bedarf.

D ie  s p e c i e l l e  L e i t u n g  d e s  B a d e g e b r a u c h e s ,  
der D iä t, der K leid u n g  u. dgl. b esorgt der k. k. K reisarzt zu  
R ie d , w elcher sich  zu  diesem  B eh u f an bestim m ten T agen  nach  
S t . T h  O m a s begibt. Z e itg em ä sse  V orrichtungen  z u  T ro p f-, 
D o u c h e -, S tu r z -  und Dampfbädern verm isst der H ülfesuchende  
eben so w en ig , a ls eine K altbad-A nstalt, w elch e , den Z eitverhält­
n issen  an gem essen , einem  um so dringenderen B e d ü r fn is sb e g e g -



net, a ls  nur die kalte Q uelle nach g ü n stig en  H eilw irkungen  des  
W arm bades die oft so  w ü n sc h e n sw e r te  Nachkur vollenden kann.

D ie  B ew ohner der um liegenden  Ortschaften bedienen sich  
z u  allen  Jah reszeiten  der Q uelle z u  St. T h o m a s ;  die e ig en t­
lich e  B a d e - S a i s o n  beginnt jed och  im M onat M ai und endet 
im Septem ber. Innerhalb d ieses  Z eitraum es steh en  die B äder  
täg lich  von 6 Uhr M orgens bis 9  Uhr A bends offen , w iew oh l 
dieselben der R e g e l nach nur in den späteren  M orgen -u n d  N ach ­
m ittagsstunden genom m en werden.

D ie B adeanstalt is t  P rivateigenthum  des geg en w ä rtig en  W ir -  
th e s ,F ra n z  H u e b e r ,  der das n eue B a d h a u s, mit dem lich ten  
G ese llsch a ftssa a le , aufführen l i e s s , und d ie nahe A nhöhe mit 
G artenanlagen zu  b ese tzen  anfängt. Säm m tliche G ebäude e ig ­
nen sich  durch G eräum igkeit und bequem e E inrich tung zu r  A uf­
nahme von 3 0  bis 4 0  B ad egästen , und es  finden d iese  in  der l o -  
bensw erthen B ed ien u n g  volle  B efr ied igu n g  ihrer B ed ürfn isse  
und W ü n sch e; auch dienen der freundliche G ese llsch a ftssaa l, die 
S p ie lp lä tze  im F r e ie n , die ab w echselnden  Gruppen der U m ge­
b u n gen , die zah lreich en  A usflüge der B ew ohner R ied’s nach  
S t. Thom as, die F ah rtgelegen h eiten  und B oten  nach allen  R ich ­
tu n g en , die trefflichen P ostansta lten  und G asthöfe im le tz tb e ­
nannten Kreism arkte a ls b egü n stigen d e N ebenm ittel zu r  Z er­
streuung der G äste und W ied erh erstellu n g  der G esundheit.

Einige Beobachtungen über die Contagiosität secun- 
därer Syphilisformen.

Von Dr. Joseph  S i g m u n d ,  P h y s ik e r  zu M ediasch in  S iebenbürgen .

B ekanntlich  hat R i c o r d ,  nach dem M uster se in es  V or­
gän gers H u n t e r  und ebenfalls auf Im pfungsversuche s ich  stü ­
tz e n d , a u sg esp ro ch en , die secundären Form en der S yp h ilis  
sey en  nicht con tag iös. W en n  a u c h B i e t t ,  B o n o r d e n ,  L a -  
g n e a u ,  W a l l a c e u .  v. A. d iese  B ehauptung b estre iten , so  
feh lt e s  doch nicht an zah lreich en  Ä rzten , w elch e  die apodictischen  
E rklärungen H u n t e r ’s und nam entlich R i c o  rd ’s a ls g ü lt ig  an­
nehm en. Ich  trenne die R esu lta te  der Iu ocu lation sversuche, auf 
w elch e  sich  d iese  M änner zu versich tlich  beru fen , in  der F rage  
über die S yp h ilis  g ä n z lich  von jen en  a b , w elch e  eine unbefan­
g en e  B eobachtung am K rankenbette über die C ontagiosität se-
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cundärer syphilitischer Formen darbietet. I s t  die le tz te r e  auf 
d i e s  c m W e g e  erw iesen , so l ie g t  sehr w en ig  daran, w as II u n ­
t e r  und R i c o r d  mit ihren Im pfungen gefunden  haben und fin­
den ; denn offenbar haben sie  dann nur die F rage z u  lö s e n , w a­
rum ihnen die Im pfung —  g e s e t z t  e s  w äre w a h r , w as von ihr 
b ezü g lich  secundärer Formen behauptet wird —  nicht eben so  
g e la n g , a ls jen e  primärer u lceröser . Z u  den bereits von Ä n­
dern bekannt gem achten  Ü bertragungen secundärer Syph ilis  
fü g e  ich  fo lgende F ä lle  h in zu : 1 )  Ü b e r t r a g u n g  d e r  s e -  
c u n d ä r e n  S y p h i l i s  v o n d e r A m m e  a u f  d a s  K i n d .  —  J.  
S . ,  4 3/ ;  M onate a lt, befand sich  an der B rust seiner vollkommen 
gesu n d en  M utter ebenfalls g esu n d  bis z u  seiner 17. L eb en s­
w oche. W eg en  einer sehr heftigen  L u n gen en tzü n d u n g  der M ut­
ter m usste nun das Kind von ihrer Brust entfernt werden und 
kam vollkommen gesu n d  z u  einer A m m e, bei w elcher es jedoch  
bloss 9 T age  bleiben konnte , w e il c s  die B rust schon nach  
ein igen  T agen  immer sc h w e r e r , für k urze Z e it und bald gar  
nicht mehr nehm en w o llte . Z u  d ieser Z e it bekam ich  das Kind  
w eg en  verm eintlicher Aphthen z u  behandeln , die man der V er­
n a ch lä ss ig u n g  in der P f le g e , der scharfen M ilch  u. s. w . z u ­
schrieb , und d ie das Kind in den le tz ten  drei T agen  besonders 
leidend  m achten. A u f dem rothen T heile  der etw as g e sc h w o lle ­
nen Oberlippe befand sich  g e g e n  ihre M itte hin ein  lin se n g r o s-  
se s  , fast k reisförm iges, g e lb lich  -  sp eck ig es  G esch w ü r, die 
beiden M undw inkel w aren auf ähnliche W e ise , jed och  breiter, 
ex eo r iir t, so w ie  die U nterlippe vornehm lich nach innen an drei 
P u n cten ; au f der innern F läche beider W an gen  w aren mehrere 
k lein e G eschw ürchen vorhanden, an der S p itze  und am linken  
R ande der Z u n g e  z w e i grö ssere; die Unterkiefer -  und die H als­
g e g e n d  w ar frei von A n sc h w e llu n g e n , das Kind übrigens z iem ­
lich  w ohl a u sseh en d , ob g leich  e s  9 T age sch lech t genährt w or­
den war und jede andere F ütterun g als durch die B rust a u sg e ­
sch lagen  hatte. M an versicherte mich von dem blühenden A u s­
seh en  der A m m e, deren N ich tersch einen  jed och  meine Z w eife l 
nur verm ehrte und mich veran lasste  , auf ihre E n tla ssu n g  sofort 
z u  d rin g en , w enn s ie  sich  m einer U ntersuchung en tzö g e . S ie  
nahm jed och  einen  ändern D ien st , wo s ie  neuerd in gs s ä u g te ;  
auch d ieses  Kind kam nach I I  T agen  mit ähnlichen E rsch ein u n ­



g en , w ie  in  eben berührtem F a lle , in m eine B ehandlung, d iessm al 
in B eg le itu n g  der Amme se lb st , w elch e  der V ater z u  mir g e -  
nöth igt hatte. D ie A m m e, allerd ings w ohl au sseh en d , hatte  
beide B rüste w oh lgeb au t, die W arzenhöfe mit einem  schuppi­
g e n ,  sc h m u tz ig -g e lb e n , v ere in ze lt gruppirten A u ssch lage  be­
se tz t  , die linke W arze  an z w e i S te llen  am Grunde hantkorn- 
g ro ss  excor iir t, daneben sehr r is s ig  und le ich t b lu tend ; die 
rechte W a rze  b loss r is s ig ,  au f dem übrigen T heile  der B rüste  
hie und da k lein e P u ste ln , th eils noch e in ig e  g e lb lich e  F lü s­
sig k e it en th a lten d , theils im A btrocknen begriffen; ähnliche  
P u steln  in sehr ger in ger  Z ahl auf der S tirn e , am H alse und  
zw isch en  den Schultern; der w eich e  Gaumenrand beson ders  
links breit, und die M andel d ieser S e ite  ebenfalls mit sch m u tz ig ­
gelb lichem  Grunde excoriirt, die rechte stark aufgelock ert und  
dunkel geröth et; in der V agina  starke Blennorrhoe und an dem  
linken grossen  Labium eine Narbe von E rb sen grösse . D ie Amme 
läu gn ete  zw ar jeden  g esch lech tlich en  U m gang während der 
le tz ten  8 M onate, gestand  jed och  vorher an einer durch P illen  und 
den örtlichen Gebrauch ein es blauen P u lvers (w ah rsch ein lich  das 
bei uns übliche V olksm ittel S u lp li. C u p ri)  behandelten E n tzü n d u n g  
der V agina  gelitten  z u  haben. B eide K inder, so  w ie  die Amme 
gen a sen  unter der einfachen B ehandlung * ) .  —  II . Ü b e r t r a ­
g u n g  s e c u n d ä r e r  S y p h i l i s  v o m  K i n d  a u f  d i e  M u t ­
t e r . —  A nna M. wurde von der M atter kurz nach ihrer E ntbin­
dung zu r  F ütteru ng und W artung einer Freundin auf dem L ande  
ü b ergeben; dasselbe kam 6 /4  M onate w ieder zu r  M u tterzurück  
mit schon 5  W ochen  bestehenden  breiten Condylom en um den  
After und au f dem M itte lfle isch e , so w ie  mit sp eck iger  E x c o -  
riation am G aum ensegel und der linken M andel; die j e t z t  mit 
der R e in ig u n g , dem Verband und der P fleg e  des K indes be­
sch äftig te  M u tier , w elch e  ich  se it 3  Jahren bis auf den p h th is i-  
schen  Habitus als vollkommen gesu n d  k a n n te , w urde am 5 . 
T a g e  von einer sehr acuten  B lennorrhoe des linken A u g e s  b e­
fa llen , w elche nur durch en erg isch e  T herapie b es ieg t w erden
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* )  Ich entha l te  mich h ier  n ä h e re r  B em erkungen  ü b e r  d ie s e lb e ,  da  
ich m ir v o rn eh m e ,  über  die E rfo lge  derselben in  m einer  P r i ­
va tprax is  bei e ine r  g rö sse rn  Z ah l  von K ra n k en  zu  sprechen.
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konnte. D er Schw am m , d essen  s ie  sieh  zu r  R e in ig u n g  der Af­
terg eg en d  des K indes b e d ie n te , w ar noch g a n z  n ass mit dem 
e ig en en  der M utter in E in  B eh ältn iss g e le g t  worden ; auch hatte 
d iese lb e , w ie s ie  später angab , ihre F in ger  nicht immer g e r e i­
n ig t, so oft s ie  die condylom atösen S te llen  berührt h a tte ; die 
Q uelle der A n steck u n g  des K indes habe ich  nicht erm itteln kön­
nen. —  III. Ü b e r t r a g u n g  s e c u n d ä r e r  S y p h i l i s  v o n  
d e r  M u t t e r  a u f  d a s  K i n d .  —  G eorg B ., 2  Jahre alt, sch lie f  
bei se in er M u tte r , w elch e se it 7  M onaten an B lennorrhoe der 
V agin a  und einem  G eschw üre des M utterm undes g e lit te n , und 
se it  3  M onaten C o n d y lo m a la a d a n u tn  und an den grossen  L ab iis, 
einen papulösen  A u ssch la g  und U lcera  fau c iu m  hatte. V or 2 
M onaten hatte ich  den Kranken noch vollkommen gesu n d  g e s e ­
hen  und zw ar vom Kopfe bis zum  F u sse  n a c k t , da er mit einer  
H ern , in qu in a lis  sin ist. behaftet w ar; man brachte denselben je tz t  
mit Condylomen um den A fter , am M ittellle ische und H oden­
sack e zu  mir; h ie  und da z e ig te n  sich  e in ze ln e  rothe F leck en  
am Stam m e und besonders auf der ep igastr isch en  G egend. M ut­
ter und Kind gen a sen  bei der einfachen B ehandlung. —  Ich  
zw eifle  n ich t, dass man in den beiden le tz te n  F ällen  die Condy­
lom e (b e i II . jen e  des K indes und bei III. jen e  der M utter) für 
s e c u n d ä r c  Form en ansehen w erde.

2.
Auszüge aus in- und ausländischen Zeit­

schriften und fremden Werken.
Beiträge zur operativen Orthopädie.

Von D r.  N e  u m  a n  n, K re is -P h y s ic u s  zu  S tra s sb u rg  in  W es fp re u s s e u .

N. ha t  bei se in en  e rs ten  V e rsu c h en  in der  su b cu tan en  Xenotomie 
immer den Schnitt  von innen  nach  aussen  geführt .  G eg en w är t ig  aber  
z ieht e r  es bei w e i tem  v o r ,  um gekehr t  zu v e r fa h re n ,  nam entlich  bei 
k le in e n  S e h n e n ,  und  w o  die H au tdecken  n u r  dünn sind . Gewöhnlich  
n immt man a n ,  dass a u f  d iese  W e i s e  e in  Theil der Sehne  und u rch ­
schn i t ten  b le ib t ;  a lle in  N. w id e rsp r ich t  d iese r  Annahme völlig ,  indem 
thei ls  die p lö tz l iche  N achgieb igke it  der  du rchschnit tenen  Sehne, theils 
das k rach en d e  G e rä u s c h ,  soba ld  die l e t z te m  F a s e r n  g e tren n t  s i n d ,
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g enugsam  b e le h re n ,  ob d i e 'v ö l l ig e  D urchschneidung  g e lu n g e n  sey .  
D abei  ha t  diese Schnitta r t  noch den V o r th e i l ,  dass se lb s t  bei k le inen  
Sehnen , und  w o  die H au tdecken  se h r  dünn , j a  fest v e rw ac h se n  und 
durch  N arben  en ts te l l t  s i n d ,  man nie Gefahr l ä u f t ,  d ieselben  mit  zu  
t rennen .  D ie se r  Übelstand lä s s t  sich aber  beim Schnitte  von innen nach 
aussen ,  se lbs t  bei g rö sse r  Meisterschaft,  n icht  immer vermeiden. U n te r  
der  Sehne in  der  Tiefe l iegende  Gefässe  und N erven  v e r le tz t  m an  eben­
falls beim Schnitte  von a u ssen  nach  innen  nicht  l e i c h t , w ofe rn  n u r  
die A n sp an n u n g  der  d u rchzuschne idenden  Sehne durch  den A ssis ten­
ten gehörig  geschieht.  Man w ird  nämlich  durch  die N achg ieb igke i t  der 
Sehne  und  den N achlass  des D ruckes  g egen  die Schneide  des M essers ,  
so w ie  meistenthe ils  auch durch  das G eräusch  d e r  T re n n u n g  vö l l ig  be­
l e h r t ,  dass nun das M esser  nicht tiefer  zu  führen  sey .  J a  hä lt  man 
se lbs t  nicht  gleich  mit dem Schnitte  a n ,  so ve rm ag  e in  N e r v e ,  e in  
Gefäss doch le ich t  dem M esser  a u s z u w e ie h e n , und w i r d  se lbs t  eine  
A rte rie  ver le tz t ,  so hat es nicht g rosse  Gefahr, w e n n  n u r  die deckende  
H aut  u n ver le tz t  b le ib t ,  und man n u r  so nach der Operat ion  verfähr t ,  
w ie  N. es angibt.

A usse rdem  a b e r  l ä s s t  sich bei F ü h ru n g  des Schnittes in en tg eg en ­
gese tz te r  B ich tung  (von innen  nach  a u sse n )  auch fü r  die g rö ss te  Mei­
s te rh an d  nicht  immer der  Ü be ls tand  v e rm eiden ,  dass nam en t l ich  N er ­
ven  durch  das M esse r  m itg e fass t ,  und dann na tür l ich  ohne B e ttu n g  
mit durchschnit ten  w erd en .  W e n n  diess die M eis ter  d e r  A k iu rg ie  nicht 

■wollen beobachtet haben ,  so l ieg t  es woh l  n u r  da r in ,  w e i l  eben sc h w e r ,  
j a  unm öglich  d e r  bestimmte B ew eis  geführt  w e rd en  k a n n ,  ob solche 
Ü bels tände  e inge tre ten  se y e n  oder  nicht,  soba ld  ü b r ig en s  n u r  die H a u t ­
d ecke  u n g e tren n t  bleibt.  D enn  dieses is t  j a  die P a n a c e e ,  die mit  
geheim nissvo llem  Schleier  a lle  in  d e r  Tiefe  geschehenen  g ro ssen  V e r ­
le tzu n g en  bed eck t  und heilt .  D agegen  a b er  w e iss  der  Pa t ien t ,  der  den 
Schni tt  von in n en  nach  aussen  imm er unang en eh m er  findet,  s e h r  wohl,  
dass  ihm beso n d e rs  schm erzhafte  Theile  (N e rv en )  du rchschn i t ten  w o r ­
den sind. N. rä th  j e d e m ,  d e r  ke in  g r ö s s e r  O pe ra teu r  i s t ,  im m er,  be­
son d e rs  bei fest v e rw ach sen en  o d e r  dünnen  H au tdecken ,  und  w o nicht 
die g rö ss ten  A r te r ien ,  w ie  am H alse ,  u n te r  d e r  Schnittfläche des M es­
se rs  l ie g e n ,  von a u ssen  nach in n en  die Sehnen  zu  durchschneiden-  
J e d e r  w i rd  dadurch  die F re u d e  h a b e n ,  se in en  .Pa tienten  v ie le  unnö-  
thige Schm erzen  zu e r s p a r e n , die durch  öfteres E in fü h re n  des M es­
se rs  z u r  D urchschneidung  zu rü ck g e b l ie b en e r  Sehnenfase rn  bei der 
u m gekehr ten  O p e ra t ionsw eise  n u r  zu leicht  e r re g t  w e rd en  m ü s s e n , 
und zugle ich  die E h re  g e n ie s s e n ,  w ie  die M eis te r  s e in e r  Kuns t  j e d e  
Sehne in  z w e i  b i s  d r e i  S e c  a n  d e n  g e w iss  und  s ich er  g e tren n t  
zu  haben.

N. verfährt  bei dem Schnitte  von aussen  nach  in n en  a u f  folgende 
W e i s e ;  Nachdem er  s ich  durch  s ta rk e  A nspannung  über  die L ag e  der
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Sehne  G ew issheit  ve rschaff t ,  und im Nothfalle  mit  T in te  die Linie  
z u r  D iirchschneidung der  Sehne (n icht den E ins t ichspunc t  des M essers )  
beze ich n e t ,  erschlafft e r  w ied er  die über  d e r  Sehne  l iegende  H au t­
decke  du rch  K rüm m ung des Gliedes so  s ta rk  als n u r  m ög lich ,  und 
s töss t  nun das M esse r  3 — 4 L in ien  se i tw ä r ts  von d e r  f rü h er  bezeich- 
ne len  D u rc h sc h n i l t s l in ie ,  in ziemlich v e r t ica le r  R ich tung  gegen  die 
H a u td ec k e ,  e ine  und eine  halbe L in ie  t ie f  e i n ,  bis e r  wohl an ­
nehm en k a n n ,  dass  die Spitze  des M essers  die Tunica  adiposa  e r ­
re ich t  habe. Nun w i rd  dasse lbe  s t a rk  g e s e n k t ,  so dass es durch  V o r ­
sch ieben  u n te r  den Hautdecken  q u e r  ü b e r  die Sehne gebrach t  w e rd e n  
kan n ,  daher  auch seine  breite  Seite  dem Laufe  der  Seline pa ra l le l  g ehal ten  
w erd en  muss. H ie r  angelang t ,  w i r d  es halb  um se ine  Achse gedreht,  
so  dass se ine  Schärfe  nach innen  ge r ich te t  ist.  E in e  s ta rk e  A nspan­
n u n g  des Gliedes v o n S e i te n  des Assis tenten  treibt nun denT en d o  se lbs t  
gegen  das M esser ,  w e lches ,  zugleich nach a u ssen  gezogen  und  e tw as  
he rabgedrück t ,  dense lben  mit L eich tigkeit  trenn t .  Z u w e i le n  kommt es 
v o r ,  dass von m eh re ren  S e h n e n ,  die dicht n eben  und  u n te r  e inander  
l i e g e n ,  n u r  die zunächst  u n te r  den H autdecken befindliche v e rk ü rz t  
ist  und daher  du rchschnit ten  w e rd en  muss.  In  einem solchen F a l le  
d a r f  man n ie  so lange  mit  dem A ndrücken  des M essers  fo r l fah ren ,  bis 
a l le r  W id e rs tan d  in der  Tiefe  n a ch lä s s t ,  sondern  n u r  bis k rachendes  
G e r ä u s c h ,  oder  bis doch die Ersch laffung  des Gliedes eintri tt .  D ieses 
is t  besonders  zu  beobachten  hei der  Diirchschneidung  de r  A poneurosis  
p la n ta r is ,  des F le x o r  und A bductor hallucis  u. s. w .  Die N achbehand­
lu n g  der  S e h n e n - In c i s io n e n  is t  se lbs t  bei den H e ro en  der  Akiurg ie  
nicht  frei von Ü b e ls tän d en ,  zu denen vornehmlich  E n tz ü n d u n g  und 
E i te ru n g  bald nach d e r  O pera t ion ,  so w ie  b ran d ig e  W u n d e n  bei der  
A n w en d u n g  der  E xtensions  -  M asch inen  gehören .  N. gib t  e in ige  Vor­
s c h lä g e ,  um diese Übelstände  se l ten e r  zu  machen , j a  v ie l le ich t  ganz 
zu  vermeiden.

Um der  E n tz ü n d u n g  und E i te ru n g  bestimmt v o rz u b e u g e n ,  v e r ­
fahre  m an  f o lg e n d e r m a s s e n :

1. Man operire  schnell  und  s i c h e r ;  daher  w e r  nicht ein g rö sse r  
M eis te r  i s t ,  beinahe stets  in d e r  R ich tung  von a u sse n  nach innen.

2. Man u n te r las se  a l le  E x ten s io n sv e rsu ch e  gleich  nach  d e r  
D u rc h sc h n e id u n g ,  suche  im G egenthe ile  das Glied in die L ag e  noch 
m ehr h in e in z u z w ä n g e n ,  zu  d e ren  H e i lung  g e rad e  die Sehnendurch ­
schne idung  vorgenomm en w u r d e ,  und es in d e rse lb en  durch  Pflaster-  
S tre ifen ,  B inden und  L a g e ru n g  im  Bette  g egen  e ine  bre ite  v o rs te ­
hende  Spitze und a u f  a n d ere  W e i s e  zu  e rhalten .  Dabei vermeide man 
j e d e n  zufäl l igen  oder  absichtl ichen D ru c k  a u f  die W u n d e  und die 
Schnittfläche (um e tw a  nach D i e f f e n b a c h  Z w isc h en su b s tan z  zu  
g e w in n e n ,  oder  das ex travas ir te  B lu t  zu entfernen).  Bei der  w ie d e r  
e inge tre tenen  K rüm m ung des Gliedes v e rsch w in d e t  die Schnitt l in ie
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un te r  den von beiden Seiten  v o r t re tenden  W e ich th e i le n  seh r  b a ld ,  w e s s -  
halb  die V erm eidung  des unm it te lba ren  D ru c k es  a u f  dieselbe  n icht  
sch w ie r ig  ist.

3. Applicire  man a u f  die Schnittfläche bei vö l l ige r  B uhe  und b lan ­
der  D iä t ,  g röss ten the i ls  ohne A n w en d u n g  a n d e re r  Medicamente,  n u r  
Schw einsb lasen  mit ka ltem  W a s s e r  oder  E is  gefü ll t  w äh ren d  der  
e rs ten  zw ö lf  Stunden  nach  der Operation. Nach V e r la u f  d ieser  Z e i t  
en tferne  man d ie s e lb e n ,  und nach 3 4 ,  höchstens 48 S tunden  je d e n  
V e rb a n d ,  die W u n d e  möge nun  ganz  geheil t  s e y n ,  oder  noch et­
w a s  nässen ,

[ S c h l u s s  f o P g t . )

Über eine Epidem ie von typhösem  Fieber, w ob ei die 
C ontagiosität desselben neuerdings erw iesen  w urde.

V on Dr, B e r l a n d  in Ayö.

Schon im J a h re  1836 hatte  B. sich in s e in e r  In au g u ra ld is s .  zu j e ­
nen Ärz ten  g e s e l l t ,  w e lche  die Contagiosi tät  des typhösen F ieb ers  
a n n eh m en ;  in der E p id e m ie ,  w e lch e  e r  g röss ten the i ls  in S t .  L a u ­
r e n t ,  einem Orte  von 990 E in w o h n e rn  b e o b ach te te ,  l iess  sich die 
V e rb re i tu n g  der  K rankhei t  Schri t t  fü r  Schri t t  aus  E inem  Hause  in 
m eh re re  durch P e r s o n e n ,  we lche  m it K ra n k en  beisammen g e w esen  
w a re n  oder m it telbar mit  ihnen  in B e rü h ru n g  ges tanden  hatten,  z w e i ­
fellos n a c h w e ise n ;  im Ganzen zählt  B. 63 F ä l le  d ieserA rt  a ls  Belege 
auf. J e  häufiger und j e  län g e r  d e r  V e rk eh r  zw ischen  K ran k en  und  
Gesunden Stand f a n d ,  desto ra sc h e r  erfolgte  bei d iesen  die Ans te­
c k u n g ,  und  z w a r ,  w ie  es s c h e in t ,  auf v i e r  v e rsch iedene  A r te n :  
1. d irec t  uud unm itte lbar  durch B e rü h ru n g  d e r  K r a n k e n ;  3. m it te l­
bar  durch  den Aufenthal t  in ih re r  A tm o sp h ä re ; 3. ind irec t  in F o lg e  des 
unm it te lba ren  V erk eh rs  mit  In d iv id u e n ,  die um die K ran k en  beschäf­
tigt w a r e n  , und endlich 4. durch  B e rü h ru n g  der  Effecten , de ren  sich 
diese bed ien t  hatten. D iese  v ie r  V e rb re i tu n g sw e isen  v e rha l ten  sich 
geg en se i t ig  bezüglich  der  W i r k u n g  in abnehm ender  P ro g re ss io n .  (G a ­
ze t te  medicale. 1843. Nr. 11.) S i g m u n d .

V aricöse G eschw ulst in der Schenkelfa lte mit täu­
schender Ä hnlichkeit eines eingeklem m ten L eisten ­

bruches.
Von C a s t e l l a .

E in  54jähriger Kutscher erkrankte unter E rscheinungen, w elche  
viele  Ähnlichkeit mit denen eines eingeklemmten Bruches hatten.
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D a C. ke inen  B ruch  vorgefunden  ha tte ,  so ve rm uthete  e r  e n tw ed e r  e ine  
In e in an d ersch ieb u n g (In v ag in a t io n )  des D ünndarm s oder  e inen Sc ir rhus  
des Mastdarms, und hatte , jedoch vergeb lich ,  die A n legung  eines k ü n s t ­
l ichen Afters empfohlen. Pat.  s ta rb  binnen 8 Tagen. — S e c t i o  11 : In  
d e r  rech ten  Schenkelfa l te ,  g e rade  w o  die S cbenkelbrücbe  gemeinig l ich  
s ich  en tw ick e ln  , fand inan eine  g e ru n d e te ,  ges t ie l te ,  b im förm ige  An­
sc h w e l lu n g ,  ungefähr  2 Z o l l  la n g  und e inen  b r e i t ,  p r a l l ,  b rau n g e ­
färbt .  C. leg te  sie  b loss,  w ie  man e inen B ruchsack  b losszu legen  pflegt, 
öffnete endlich  die letz te  S c h ich te ,  und t ra f  au f  halb  g e ronnenes  
sc h w a rz e s  Blut. D ie  w e i te re  U n te rsuchung  lehr te ,  dass e ine  E r w e i t e ­
r u n g  der  Vena c r u ra lis , deren  L u m en  u n te r  dem Fa l lop ischen  Bande 
durch  dichtes B lu tge r innse l  v e rsch lossen  w u r d e ,  die va r icö se  An­
sc h w e l lu n g  bildete, w e lche  C. se lbs t  am C adaver  a u f  den e rs ten  Blick 
dennoch für  e inen ü bersehenen  Bruch hielt.  Im U nte r le ibe  w a r e n  a lle  
E rsch e in u n g en  von E n te roper i ton it is  zugegen  , w e lch e  von einem an 
dem obern  Drit te l  befindlichen und in  V e rsc h w ä ru n g  begriffenen Can­
cer  re c ti  h e r rü h r te .  Das Lumen des M astdarms w a r  dadurch  g esch lo s­
sen .  —  C. s te l l t  die F r a g e ,  ob die A nlegung  eines künst l ichen  Af­
te rs  h ie r  an gezeig t  g e w esen  w ä r e ?  —  B e f .  w ü rd e  d ieselbe  v o rg e ­
nommen h a b e n ,  und z w a r  n icht  nach  C a l l i s e n ’s ,  son d e rn  nach 
A m u s  s a t ’s V erfah ren ,  ohne E rö ffnung  des Bauchfells  in der  L en d e n ­
gegend  , w ie  von e inem h ieher gehör igen  F a l le  in  s e in e r  M itthe i lung 
au s  Pa r i s  (W o c h e n sc h r i f t  Nr. 16) e rzäh lt  w o rd e n  ist.  (E ben d ah er . )

S i g m u n d .

Z w e i F ä lle  von Tracheotom ie bei Croup.
Von Dr .  M a s l i e u r a t - L a g e m a r d  in  Sa lagnac .

Im F e b r u a r  v. J .  v e r r ich te te  M. die Tracheo tom ie  bei e inem 23- 
m onatl ichen  K in d e , w e lch es  se i t  z w e i  T agen  a l le  E rsc h e in u n g e n  des 
Croups an  sich t rug ,  und  le ide r  bei e inem  Gelage  auch  noch de r  E r ­
k ä l tu n g  a u sg ese tz t  g e w esen  w a r  und W e i n  zu  t r in k en  bekommen 
hatte. Bei geöffnetem Munde zeig ten  s ich  die M andeln  bedeu tend  an ­
g e s c h w o l le n ,  von Pseudom em branen  b e d e c k t ,  und  ges ta t te ten  n u r  so 
vie l  Kaum  , a ls  zu der  b ekann ten  e ig e n tü m l i c h e n  R esp ira t ion  u n u m ­
gäng lich  e r fo rde r t  w u r d e ;  ü b r ig en s  w a r  das Kind im A ugenb l icke  von 
M.’s Ankunft  fast a sphyc tisch .  U n te r  den  u n g ü n s t ig en  V erhä l tn is sen ,  
w e lch e  e ine  e lende  B auernhü t te  d a r b o t ,  und n u r  von L a ien  ass is t i r t ,  
vo llzog  M. die O p e ra t io n ,  um das L eb en  des Kindes n ich t  zu gefähr­
den. E r  s c h n i t t ,  nach T re n n u n g  der  a l lgem einen  B edeckungen  und 
S t i l lu n g  der  B lu tung  zuers t  die M em brana  cricothyroidea  e in , u n d  e rw e i ­
t e r te  h i e r a u f  die W u n d e  durch Spaltung  d e r  C artilago cricoidea  und  d e r  
drei zunächs t  g e leg en en  T rachea lknorpe l ,  w o r a u f  sofort  u n te r  Pfeifen 
die Luft  k rä f t ig  in die Lungen eindrang und dag K ind aufgefrischt
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w u rd e .  Nun fehlte  a b er  e ine  K anüle  zum E in le g en ;  M. kam a u f  den 
E in fa l l ,  zw ei  S tecknadeln  hakenförm ig  zu k rü m m e n ,  an  die Knöpfe 
F ä d e n  zu knüpfen, die Spitzen in die R ingknorpelw undfläche  e inzusp ies -  
sen  und  die F äd en  im N acken  des Kindes d e rg es ta l t  zusam m enzub inden ,  
dass die W u n d r ä n d e r  de r  L u f trö h re  klaffend e rhalten  w u r d e n ;  die 
R esp ira t ion  g ing  dabei gu t  von S ta tten .  Nach 12 S tunden  ko n n ten  
diese S tecknadeln  en tfe rn t  w e rd en  und das Athmen g ing  durch  die 
klaffende Öffnung nicht m inder  g u t  vor  sich. Auf der  Schleimhaut der 
T rachea  bem erk te  inan n u r  Spuren von Pseudom em branen ;  Sch lund  und 
L a r y n x  w u rd e n  mit  ve rd ü n n te r  H y d ro ch lo rsäu re  den T ag  ü b e r  einmal 
cau ter is i r t .  — D e r  V e r la u f  bot n ichts  bei Croup U ngew öhnl iches  dar,  
und bis zum 7. T ag  nach der  Operation w a r  d iese r  b e se i t ig t ,  am 21. 
Tage  a b er  nach  de rse lben  auch die W u n d e  geheil t ,  w o r a u f  vo lle  Ge­
n e su n g  mit f re ie r  Stimme und fre ie r  R esp ira t ion  sich e ins te l l ten .

E in  z w e i t e s  M a l  ve rrich te te  M. die Tracheotom ie  an  einem 
2jäh rigen  Kinde , das se i t  5 Tagen an  Croup e r k r a n k t ,  sich offenbar 
d e r  E r s t ic k u n g  nahe  befand. Ohne vorhergehende  B lu ts t i l lung  schnitt  
M. sofort  in die Lichte  d e r  T rachea  ein , und  kaum  w a r  d iese  eröffnet,  
so schien auch  das Kind versch ieden  zu s e y n ,  da  das Athmen auf-  
hürte.  Binnen 20 M inuten such te  M. die A them bew egungen  an  dem­
se lben  kü n s t l ich  for tzusetzen  , und bald d a ra u f  fühlte  e r  H erzsch läge ,  
und sah  endlich auch n?ues  se lbs ts tänd iges  Atheinholen e in t re te n ;  die 
W u n d e  w u r d e ,  wie  im vorigen  F a l l e , klaffend erhal ten .  Nach ha lb­
s tündigem  gutem  Athmen w a r f  das K in d ,  u n te r  se h r  heftigem Hus ten ,  
e ine  7— 8 Centimötres l a n g e ,  röh ren fö rm ige  Pseudom em bran  a u s ,  die 
an  ihrem u n te ren  E n d e  gabelähn lich  ge lhe i lt  w a r .  E s  erfo lg te  w ohl 
noch g rö sse re  E r le ic h te ru n g  im Athmen, ab e r  offenbar w a r e n  auch  die 
B ronchien  mit  P seudom em branen  e r fü l l t ,  und  in d e r  That e r la g  das 
K ind u ngefäh r  12 S tunden  nach  der  O pe ra t ion ,  doch, w ie  es a u s  dem 
Berichte  de r  A ngehörigen  h e rvorzugehen  s c h i e n ,  an  E r s t ic k u n g  in  
F o lg e  d e r  V e rsch l ie ssu n g  d e r  W u n d e ,  von w e lc h e r  der  Apparat z u r E r -  
ha l tung  d e r  klaffenden Öffnung u nvors ich tig  en tfe rn t  w o rd e n  w a r .  Die 
Sec tion  w u rd e  n ich t  ge s ta t te t .  (E b en d ah er . )  S i g m u n d .

Z u r L eh re vom V orfall der N abelschnur.
Von Pref. O s i a n d e r  in Güttingen.

D er V erf. theilt se in e  Erfahrungen über den V orfall der Nabel­
schnur m it, und fasst die R esu ltate derselben folgenderm assen zu­
sammen :

1. Nicht j e d e r  V orfa ll  d e r  N ab e lsch n u r  aus  dem M uttermunde is t  
e in  Ü b e l ,  g e g en  w e lc h e s  m an  z u  F e ld e  z iehen  m uss.  Man sieh t  o f t ,
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dass ohne a lle  E in m isch u n g  der  Kopf  an  d e r  N abelschnur  vorbe i  fort­
r ü c k t ,  und die Gehurt  vö l lig  g lück lich  sich endigt.

2. Bei g ü ns t igen  V e r h ä l tn i s s e n , das is t ,  hei m ass ig e r  Grösse  des 
K in d e s ,  gehörigem  Bau der  G ebur tsw ege  und gu ten  W e h e n  , ü b e r ­
las se  inan die Sache ganz und g a r  der  N atur .  E in  m assiger  D ru c k  der 
N abelschnur  is t  se l ten  gefährl ich ,  eben so w e n ig  a ls  bei der  U m schlin ­
gung. Höchstens w i r d  der  Vorfa ll  in so lchen F ä l l e n ,  w e n n  d e r  F o r t ­
gang  d e r  G eburt  n icht  ra sch  genug  is t ,  Ind ica tion  z u r  Z a n g e n a n w e n ­
dung  geben.

3. Z u r  W e n d u n g  w i rd  man n u r  ge rech te  Indica tion  finden, w en n  
die U m stände ,  auch ohne dass die N abelschnur  v o r l ie g t ,  d iese Ope­
ra t io n  nöthig  machen. D e r  ve ra l te te  L e h r s a tz :  bei j e d e m  Vorfa ll  der  
N ab e lsch n u r  an  die W e n d u n g  zu  d e n k e n , ist  eben so u n g e re im t  als 
ve rderb lich .

4. P u ls los igke it  der  N abelge fässe  ist  ke in  s icheres  Todeszeichen, 
und gibt uns eher  Anzeige,  die E n tb in d u n g  zu besch leun igen ,  a ls  dass 
s ie  uns  b e rech t ig t ,  mit  dem F o e tu s  a n d ers  a ls  sons t  zu  verfahren .

5. Z u m  Z u rü c k b r in g e n  d e r  vorl iegenden  N abelschnur  in den Ute­
ru s  w ird  man n u r  se i len  ge rech ten  Anlass  f inden ;  von den V ersuchen ,  
d iess  zu  b e w i r k e n ,  steht zu  b e fü rch ten ,  dass s ie  die G eburts thä t ig -  
k e i t  u n te rb re c h e n ,  ü b e rhaup t  dem N a tu rp ro cess  schaden  können .  Is t  
die N abe lsch n u r  a b er  t ie f  in die Scheide  oder  au s  d ie se r  v o rg e fa l le n ,  
so m uss s ie  zu rü ck g e b rac h t  und  a u f  i rgend  e ine  W e i s e :  du rch  Z n -  
sam m ensch l ie ssen  d e r  S c h e n k e l , durch  eine  a n g ed rü ck te  Compresse  
e inen ang e leg ten  Schwam m  oder  e in Ins t ru m en t  zuri ickgeha lten  w e r ­
d e n ;  denn L u f te in w irk u n g  a u f  die N abe lsch n u r  und E rk a l te n  derselben  
u n te rb r ich t  den K re is lau f  im F o e tu s ,  und macht d iesen  in k u r z e r  Z e i t  
z u  e in e r  Leiche .

0 .  gib t  folgendes einfache W e r k z e u g  zum Z u rü c k b r in g e n  und 
Z u rü c k h a l t e n  d e r  v o rgefa l lenen  N ab e lsch n u r  a n ,  dessen  E in r ic h tu n g ,  
da  es j e d e n  A ugenb l ick  e x  tem pore  a n g efe r t ig t  w e rd e n  k a n n ,  v iele  
a n d e re  m echanische  V o rr ich tu n g en  entbehrlich  m achen dürfte. E s  sind 
zw e i  unbeschn it tene  Schre ibfedern  , mit  den concaven  Seiten an e in ­
a n d e r g e l e g t  und zu sam m en g e b u n d e n ,  so dass  die stumpfen Spitzen  
de r  K ie le  e ine  Gabel b i lden ;  daher  0 .  das Ganze  se ine  F e  d e r - G a ­
b e l  nenn t .  D iese  Gabel ist  b e s t im m t , die vorgefa l lene  N ab e lsch n u r­
sch l in g e  aufzunehm en , um sie  so hoch als möglich in den G rund der  
Scheide  oder  in  die G ebärm utte r  se lbs t  z u rü ck zu sch ieb en  und  da zu 
erhal ten .  Bei der  A nfe r tigung  ist  es ra thsam  , die Kiele  an ih re r  Basis 
m it  d e r  Nadel  zu d u rc h s te c h e n , um e inen s ta rk en  F a d e n  d u rchzuz ie -  
h e n , d e r  um die F e d e rn  g e w ick e l t  w i rd .  D ass  die e la s t i s c h e n ,  g la t ­
ten, vorn  a b gerunde ten ,  stumpfen F ed e rn  i rgend  einen Schaden  anric li ten 
k ö n n t e n ,  is t  d u rchaus  n ich t  w a h rsc h e in l ic h ,  und eher  von Fischbe in  
o d e r  H o lzs täben  o d e r  M e t a l l - S o n d e n , s e lb s t  von  e las t ischen  Käthe-
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t e rn ,  w e g en  des Dralites (M andrin )  zu befürchten. D ie  F ah n e  der  F e ­
dern  m üssen g leichfalls  unbeschnil ten  s e y n , und k ö nnen  ganz in die 
Scheide  zu  l iegen k o m m e n , w o  sie  a u f  e ine  unschäd liche  W e i s e  sich 
sp e r re n  und das zu le ich te  A us tre ten  d e r  Gabel v e rhü ten  ,  w e lch es  
noch au sse rd em  durch eine  vo rg e leg te  und  a ngedrück te  Compresse e r ­
s c h w e r t  w ird .  (N eue  Zei tsch ri t t  fü r  G e b u r tsk u n d e ,  herausg .  von den 
DD. und PPf.  B u s c h ,  v.  d’O u t r e p o n t ,  v.  H i t g e n  und v.  S i e ­
b o l d .  12. Bd. 1. Heft .)  K a n k a .

F all von p lötzlich  eingetretener und eben so  w ieder  
verschw undener Stummheit.
Von Dr .  B i c k i n g  in Mühlhausen.

Bei dem 14jährigen ,  k rä f t igen  Sohn des L an d m an n s  Jacob  B r  e i  t-  
b a r t h  aus  A berdo la  bei M ühlhausen i s t  n u nm ehr  drei  J a h re  h in te r  
e in an d er ,  von d e rM itte  des October an ,  die m erk w ü rd ig e  E rsc h e in u n g  
eingetrefen  , dass der  K nabe  hei sons t  u n g e trü b te r  Gesundheit  p lö tz ­
lich vollkommen stumm gew o rd en  ist.  Mit diesem Z u fa l le  ist  w e d e r  
e ine  bem erkbare  k rankhaf te  Disposit ion  des K ö rp e rs ,  noch eine 
äu sse re  U rsache  verbunden .  D er  Knabe  leg t  sich w o h l ,  w ie  immer, 
zu Bett  und steht stumm auf. D iese  S tummheit  dauer te  jed e sm a l  bis 
Anfangs März des folgenden J a h r e s ,  und  ve rg ing  p lö tz l ic h ,  w ie  sie  
en ts tanden  w a r .  E in e s  M orgens  is t  näm lich  d e r  Knabe se in e r  Sprache  
w ie d e r  mächtig  g ew esen .  Ä rz t liche  Hülfe hat n icht  gefruchtet .  (Me­
dicin. Jah rb ü ch e r  m it beso n d e re r  B erücks ich tigung  d e r  spec. H eilm e­
thode. H e rau sg .  von  D D r.  V e h s e m e y e r  und  K u r t z .  IV. Band.
1. Heft.)  A i t e n b e r g e r .

Ü ber Schleim  und E iter.
Von Dr .  Fr .  S i m o n .

Alle  b isher  empfohlenen E i te rp ro b e n  s ind  theils u n s ic h e r ,  theils 
d ienen sie  n icht  z u r  E rm i t te lu n g  g e r i n g e r  M engen  E i t e r  im 
Schleime. S. sch ied  aus  dem Schleim e den durch  W a s s e r  und  S ä u re n  
fä l lbaren  S c h l e i m s t o f f  a b ,  fand ihn dem C era t in ,  noch mehr a b er  
dem P y in  so ähnlich,  dass e r  beide fü r  einen und denselben oder  n u r  
g e r in g e  modifioirten Stoff e rk lä r t .  D er Sclileimstoft, w e lch e r  im Schleim­
safte  zum Theil  gelöst,  zum Theil  suspend ir t  is t ,  e r the il t  dem Schleime 
a lle  se ine  augenfä ll igen  physika lischen  E igenschaf ten ,  und d e r  Über­
g a n g  aus  norm alem  Schleim in  pa thologischen und  aus  diesem in 
E i t e r ,  is t  ein  so  a l l tn ä l ig e r ,  das» g e g e n w ä r t ig  noch ke in e  G ränzbe-



Stimmung möglich e r sch e in t ;  auch  physio logisch  e rk lä r l i c h 'w i rd  diess, 
w e n n  man den Pro cess  der  E p itbe lium bildung  m ikroskopisch  verfolgt- 
E n th ä l t  e in  Schleim ballen  zugleich  E i t e r ,  so zieht sich gewöhnlich  
von d e r  a u f  der  Oberfläche d e r  F lü ss ig k e i t  schwim m enden  Schleim- 
raasse  der  E i t e r  in Fäden  zu Boden , und b ildet do r t  nach und  nach 
eine  Schichte von p u ru len tem  Ansehen. Doch auch diess kann  t r ü g e n ;  
denn es befinden sich b isw ei len  in dem Schleime Pa r t ik e ln  gen o sse ­
n e r  N a h ru n g ,  w e lche  sich zu  Boden s e n k e n ;  e in ige  Male fand S. 
deutlich  un te r  dem M ikroskop  A m ylo n k ö rn er  und mit  der  Jo d t in c tu r  
b lau e  F ä rb u n g  derse lben  (von genossenem  B ro te ) ; diese Par l ike lchen  
l^ätte man le ich t  fü r  T uberke lm assen  e rk lä r t .  D e r  E igen thüm lichkeiten  
des Sch leim - und E ite rsaf te s  a n g em essen ,  dürfte  m an  noch nachfol­
gende  P unc te  bei der  U n te rsuchung  au f  die A nw esenhe it  von E i t e r  im 
Schleim e beachten : 1. H e iner  Schleim schwimmt, w en n  e r  Luftb lasen  
enthä l t ,  l än g e re  Zei t  a u f  dem W a s s e r ,  — r e in e r  E i t e r  s in k t  im W a s ­
s e r  schne ll  zu B o d en ;  —  e i te rh a l l ig e r  Schleim sch w im m t,  w e n n  er 
L uftb lasen  e n th ä l t ,  a u f  dem W a s s e r ,  lässt  a b e r  den E i t e r  als p u r u ­
len te  M asse  oft in l a n g e n ,  h e run te rhängenden  F äd en  zu Boden f a l len ;  
enthält  r e in e r  Schleim k e in e  Luftb lasen ,  so s ink t  auch e r  im W a s s e r  
zu Boden. 2. R e in e r  Schleim  e rschein t,  w e n n  e r  im W a s s e r  l ieg t ,  als 
g le ich fö rm ige ,  n icht  fe in k ö rn ig e ,  sondern  streif ige oder  k u g e l ig e ,  
w e iss l iche  oder  w e issge lb liche ,  sch lüpfr ige ,  zusam m enhängende ,  dem 
D rucke  a u sw e ich en d e  M a sse ;  re in e r  E ite r  b i ldet im W a s s e r  e ine  am 
Boden l iegende  w e i s s g e lb e ,  g e lb e ,  bis g rü n g e lb e ,  oder  b lu t ig t ing ir te  
S ch ich te ,  w e lch e  beim B ew egen  sich le ich t  im W a s s e r  z er the i l t  und 
in k u r z e r  Z e i t  w ie d e r  am Boden sa m m elt ;  e i te rh a l t ig e r  Schleim 
bildet streifige oder  k u g e l ig e ,  oft m is s fa rb ig e ,  le ich t  z e r th e i lb a re , 
g r i e s l i c h , nicht  g le ichförm ig au ssehende  M a s s e n , oder  sch le im ig-  
g r ies l ich e  Sed im ente .  3. H e in er  Schleim thei l t  dem W a s s e r  k e in  
Albumin oder  Mucin (Schleimstoff) m it ,  n u r  ein m it v ielem Speichel 
ve rm isch te r  Schleim macht das W a s s e r  w e n ig  e iw e is sb ä l t ig ;  r e in e r  
E i t e r  theilt  dem W a s s e r  um so m ehr Albumin m it ,  j e  e i te rh a l t ig e r  e r  
is t .  Bei d re i  V e rsuchen  fand S. in den Sputis S c hw indsüch t ige r  Reac llon  
a u f Z u c k e r ;  so l l te  die E r fah ru n g  n ach w e isen ,  dass  L u n g en e i te r  w i r k ­
lich  imm er Z u c k e r  e n th ä l t ,  so w ä r e  die A ussich t  a u f  e ine  gu te  E i t e r ­
probe  bei Lungensp ti t is  gegeben .  ( H u f e l a n d ’s J o u r n a l  fü r  p rak t.  
H e i lk u n d e .  1841. Nov.)  S i g m u n d .

Z w e i F ä lle  von geheiltem  Trismus recens natorum.
Vo n  Dr .  D a n i e l  zu  Schw er in .

Im W es e n t l i c h e n  schreib t  Vf. h ie r  die H e i lu n g  den von zwei zu zw ei 
S tu n d en ,  und  bei e r fo lg te r  E r le ich te ru n g  n u r  a l le  d re i  S tunden  a n g e -
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wendeten  Jauen B ädern  z u ;  das Kind soll  da r in  % S tu n d e ,  w o  m ög­
lich noch län g e r  b l e ib e n , ra sch  a b g e t r o c k n e t , in w a rm en  F la n e l l  g e ­
hül l t  und in die g ew ärm te  W ie g e  ge leg t  w e rd en .  Die E in re ih u n g en  
von M ix tu ra  o leoso -ba lsam ica  und T in d u ra  Opii sim p lex  in die B a ­
cken und in die M agengrube  schien  zum gu ten  E r fo lg e  auch be ige tra ­
gen zu haben. (Med. Z eitschrif t  vom V ere ine  fü r  H eilk .  in P reussen .  
1848. Kr.  Kr.  6.) S i g m u n d .

Zwei Fälle von Dislocation der Sehne des langen 
Kopfes des Biceps Iiumeri aus seiner Furche.

Von Jo h n  S o d e n ,  Ju n . E sq .

De r  e r s t e  F a l l  betrifft e inen Mann in vo rg e rü ck ten  J a h r e n ,  
w e lch e r  sich die rech te  Schu l te r  durch e inen Fa l l  a u f  den E llbogen  
v e r le tz te ;  6 Monate d a ra u f  erli t t  e r  e inen complicir ten  Schädelbruch,  
an dem e r s t a r b ,  w odurch  sich e ine  Gelegenheit  d a rb o t ,  die N a tu r  
der  e rs ten  V e r le tzu n g  g e n au e r  zu  e rmitte ln .  Die Symptome derselben  
w a r e n  imm er d unke l  g e w e s e n , und z w a r  w e g en  der  Ä n d e ru n g  der  
re la t iv en  S te l lu n g  der Knochen des G elenkes  , welche  dem Anscheine 
n ach n ic l i t  durch e inenB ruch  bedungen w a r ,u n d  eher  e ine r  pa r t ie l len  
Dislocation  a ls  i rg en d  e iner  anderen  Beschädigung zugeschr ieben  w e r ­
den zu m üssen  schien. — Das G e lenk  w a r  nach vo rn e  und aussen  
abgef lach t ,  d e r  Kopf des H um erus  r e g e lw id r ig  nach  vorne  s te h e n d ,  
und  in g e n a u e r  B e rü h ru n g  mit  der  u n teren  F läch e  des Acromiums, und 
an  d ieser  S te lle  bei der  B ew eg u n g  c rep iti rend .  Bei der  Abduction des 
Armes lag e r te  sich der  obere  R and des G e len k k n o r ren s  an das Acro-  
mi um,  und sp e r r te  a u f  diese Art das Gelenk. Die B ew eg u n g en  des 
V o rd e ra rm s  w a re n  w e n ig e r  b ee in t rä c h t ig t ,  n u r  dass d e r  Pat. n icht  
die Kraft hatte , i rgend  e inen  G egenstand vom Boden aufzuheben, w e i l  
ihm die E x er t io n  des zw eiköpfigen  M uskels  bei so lchen V ersu ch en  
heftigen Schm erz  v e ru rsach te .  Bei n ä h e re r  U n te rsuchung  des G elenkes  
fand sich eine Dislocat ion  der  Sehne  des Biceps aus  s e in e r  R inne  ohne 
i rgend  eine andere  V e r le tzu n g  vor.  Das Gelenk se lbs t  zeigte Spuren  von 
a l lgem einer  E n tz ü n d u n g ,  und dessen Kapsel w a r  ve rd ick t  und zusam ­
m engezogen.

D er  Verf .  s c h l ie s s t ,  dass die ve rände r te  S te llung  der  Knochen 
durch  die Dislocat ion  der  Sehne bedingt  g e w esen  s e y ,  und e rk lä r t  
diess auf fo lgende W e i s e :  D e r  au f  e in e r  fast ebenen Oberfläche r u ­
hende und in ke in e  knöch ern e  Hohle  e ingesch lossene  Kopf des Hume­
ru s  ist der  Contro lle  der  K apse lm uskeln  u n te rw o rfen ,  w e lche  ihn von 
dr ei Seiten umgeben. D iese  M uskeln  en tsp r ingen  aus  den oberen  d re i  
\  i e r t tb e i len  e ines  K r e i s e s ,  gegen  dessen C e n tru m ,  a ls  w e lches  man
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den Kopf des H um erus  be trach ten  k a n n ,  d ieselben  converg iren .  Um 
den  Knochen  in se inem  G le ichgew ich te  zu  e rh a l le n ,  m üssen  die K ap­
se lm u sk e ln  n o lhw end ig  m it e in an d er  in g e n au e r  G e g en w irk u n g  ( coun-  
terbalance') s t e h e n ;  da  aber  von den Hippen kein M uskel  zu dem H u ­
m eru s  geh t ,  w e lch e r  gegen die oberen  K apse lm uskeln  antagonist isch  
w i rk e n  k önn te ,  so sch l ie ss tm an ,  dass  diess du rch  die ganz  eigenthiimlich 
g e la g e r te  Sehne  des Biceps g e sc h eh e ,  w e lc h e ,  indem sie  den Kopf 
des  Knochens ü b e r s c h r e i t e t ,  dense lben  bei d e r  Action des M uskels  
n ach  ab -  und rü c k w ä r t s  bewegt.  H ie rau s  fo lg t ,  dass bei e ine r  D islo ­
cation der  Sehne der  K opf des Knochens nach auf-  und v o rw ä r ts  s te i­
g e n  m üsse .  —  H ie rnach  w e is t  d e r  V erf .  a u f  das häufige  Vorkom m en 
so lch er  S e h n en v er le tzu n g en  bei Adfectionen d e r  Schu l te r  hin , indem 
e r  s ich  a u f  e inen Aufsatz G re g o ry  S m i t h ’s im 14. Bande  der  G a zette  
med. b e ru f t ,  in w e lchem  s ieben  Sec tionsbefunde  m itgetheilt  w e r d e n ,  
hei denen  die Sehne  e n tw ed e r  z e r r i ssen  oder  d is loc ir t  w a r ,  und wo 
l e i  e in igen  d ieselbe  v e rä n d e r te  S te l lu n g  d e r  Knochen w ie  im m itge- 
thei l ten  F a l le  bemerkt  w u rd e .

Sodann  be trach te t  Verf. die pa r t ie l le  D is locat ion  des H um eru s  in 
i h r e r  u rsäch l ichen  B eziehung  zu  der  V e r le tzu n g  der Sehne  des Biceps. 
M an k e n n t  bis j e t z t  n u r  d re i  F ä l le  d ieser  Art ,  we lche  durch  die Section 
co n s ta t i r t  w u r d e n ,  und von H. H a r g r a v e  im E dinburgh M edical 
a n d  S u rg ica l Jo u rn a l m itge the i lt  w u rd e n .  E in en  beobachtete  H a i -  
g r a v e  s e lb s t ,  und  die ä n d ern  zw'ei entnahm er  dem g ro ssen  W e r k e  
S i r  A s t l e y  C o o p e r ’s und  den Le^ons O rales D upuytren 's. I n H a r -  
g r a v e ’s F a l l  w a r  die Sehne  ze r r i s se n ,  in C o o p e r ’s F a l le  z e r r i s se n  
und  sp ä te r  w'ieder v e r e in ig t ,  w ä h ren d  bei D u p u y t r e n  der  Z u s tan d  
d e rse lb en  nicht  n ä h e r  e rw ä h n t  w ird .

D e r  z w e i t e  F a l l  ist  d e r  e ines M annes,  wre lcher  n e b s t  ä n d e rn  
V e r le tzu n g e n  auch eine  V e r re n k u n g  des H um erus  nach  vo rn e  erli t t .  
D ie  Heduction  g e la n g  n u r  ä u sse rs t  s ch w er ,  und der Tod erfo lg te  nach 
5 T agen .  Die  S e c t i o n  ze ig te ,  dass  die Sehne  d is loc ir t  w a r ;  sie  
ü b e rsch r i t t  nämlich den Kopf des H um erus  vollkommen an  dessen  in ­
n e r e r  Seite ,  und la g  am H ucken  des Gelenkes.  D e r  Verf .  sch re ib t  die 
S c h w ie r ig k e i t  der  Heduction d iese r  V e r r e n k u n g  ih re r  Complicalion 
m it d e r  Dislocation  der  Sehne zu. (London M edical G a ze lle , J tily  1841.)

W e i n k e .



N o t i z e n .

Mittheilungen aus Paris.
Von D r.  C ar l  S i g m u n d  in W ie n .

( F o r t s e t z u n g . )
18. D i e  A n w e n d u n g  d e s  k a l t e n  W a s s e r s  i n  d e n  P a ­

r i s e r  S p i t ä l e r n .  Nichts s ieh t  man in  den P a r i s e r  Sp itä le rn  se l te ­
n e r  a n w e n d e n ,  a ls  E is  und ka lte s  W a s s e r  zu  U m sc h läg e n ;  e in ige  
w e n ig e  F ä l le  s c h w e re r  K opfverle tzungen  und  Beinbrüche  abgerechne t ,  
bei denen  von A. B ö r a r d  (Spital  N e c k e r ) ,  G u e r s a n t  dem J ü n ­
gern  (K indersp i ta l)  und M a l g a i g n e  (B ice tre )  d ieselben  a n g e w e n ­
det w u rd e n ,  zählen  kaum  dafür.  W a s  man a ls  A n w en d u n g  k a l te r  F o -  
m enta tionen a n s ieh t ,  s ind  die sogenann ten  Irr iy a lio n s  con tinuelles,  
w o z u  man gew öhnl iches  ka lte s  W a s s e r  in  einem Kesse l  ü b e r  dem zu 
benetzenden Gliede aufgehängt,  durch  e inen  H eber  a u f  ein L e in w a n d -  
s t re ifchen  le i te t ,  das mit  dem zu benetzenden  Theile  in B e rü h ru n g  
steht. D ieses W a s s e r  is t ,  nam entlich  im Sommer, von v o rn eh cre in  eben 
n icht  seh r  k a l t ,  und nimmt bald von d e r  Z im m erw ärm e  a n ;  die un ­
gemein ge r ing füg ige  M enge  neu  a u f  das Glied  t röpfelnden W a s s e r s  
änder t  an der  e rhöhten  T em p era tu r  des k ra n k e n  T heiles  um so  w e n i ­
g e r ,  a ls  gew öhn l ich  e in  d ick e r  V e rb an d  dense lben  um g ib t ;  leg t  mau 
die F in g e r  h i n ,  so fühlt  man auch a l le rd in g s  kau m  e tw as  k üh le  T em ­
p e ra tu r .  — Z u r  B lu ts ti l lung  bei c h iru rg isch en  O perat ionen  g ebrauch­
ten die Meisten ebenfa lls  n u r  das gewöhn l iche  W a s s e r ,  und n u r  a u s ­
nahm sw eise  E isw a sse r ,  mit w e lchem  angeblich  die Schm erzen  b edeu­
tend ve rm ehr t  w e rd e n  sol len .  Da die H osp itä le r  ke ine  e igenen E is -  
v o rrä lhe  h a b en ,  so ist  auch die Spa rsam kei t  mit  als U rsache  des se l ­
tenen G ebrauches anzusehen .  Ih r  W a s s e r  e rha l ten  s ie  (fast  a l le )  au s  
d e r  S e in e ,  w e lches  v o rh e r  in den F i l t r i ra n s ta l ten  g e re in ig t  w o rd e n  
i s t ;  schon d iese r  Umstand bedingt  e ine  höhere  T em p era tu r  d e sse lb e n ;  
w ä re n  die H eservo irs  in seh r  k üh len  L o ca li tä ten  a n g e le g t ,  so w ä r e  
d em selben  b eg eg n e t ;  le ide r  haben es n u r  in w e n ig en  S p i tä le rn  die 
V erhä l tn isse  ges ta t te t  *).

U m , von der  ört l ichen A n w e n d u n g  des k a l te n  W a s s e r s  v e ra n ­
l a s s t ,  auch von dessen m e t h o d i s c h e r  a l l g e m e i n e r  e tw as  zu  
e r w ä h n e n ,  bem erke  i c h ,  dass se i t  m ehre ren  M onaten  D r .  W e r t ­
h e i m  aus  M ü n c h e n ,  vom Conseil d ’adm in istra tion  des h o p itaux  die 
E r la u b n is s  e rha l ten  h a t ,  h y dro therapeu t ische  V ersuche  bei H a u tk ra n -  
ken im Spitale  St. L ou is  a n zu s te l len .  G i b  er t ,  e in e r  der  Ä rz te  des­
s e lb e n ,  batte  die Sache in se inen  Schutz  g en o m m en ,  und  Dr.  W .  hat 
zunächst  an e in igen Ich thyosen ,  die vergeblich  mit  ä n d ern  Mitte ln be­
handel t  w orden  w a re n ,  die Methode zu E h re n  g e b ra c h t ;  die H aut de.i 
K ran k en  ist  w e ich  und geschmeidig  g e w o rd en  und  t r a n s p i r i r t e ; Dr*

3.

* )  Se lbst  die excen tr ischen  E tab l is sem en ts  haben nach u n d  nach fil- 
t r ir te s  S e in ew as se r  zu gele i te t  e r h a l t e n ,  so z. B. die I r r e n -  und 
V erso rg u n g san s la l t  in B ice t re ,  die e inen berühm ten  schönen 
B runnen  b e s i tz t ;  das Schöpfen, Z uführen  und Z u t r a g e n  aus  dem­
se lben  e rsch ien  k o s tb a re r  a ls  j e n e  Z u le i tu n g ,  und  d e s s h a lb  zog 
man s ie  vor.
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W .  delmt se ine  V ersuche  n u n  auch au f  andere  Fo rm en  a u s ,  und es 
is t  n u r  zu b e k la g e n , dass die oben e rw äh n te  Q ualitä t  des W a s s e r s  
ihm nicht j e n e  Vorthe ile  gew ähr t ,  die das Q u e l lw as se r  b e s i tz t ;  a b g e ­
sehen  d a v o n ,  dass die Harm onie  der  üb rigen  w esen t l ichen  E in f lü ss e : 
f re ie  Luft,  N ahrung  U.S. f. ihm dort  nicht  zu Gebote steht.  Die könig l.  
A kadem ie  d e rM ed ic in  h a t te ,  a ls  die F ra g e  von dem W e r lb e  der  H y ­
dro th e rap ie  in ihrem  Schoosse  v e rhande lt  w u r d e ,  sich dahin e r k l ä r t ,  
dass  diese B ehand lungsw eise  m it zu jen e n  g rossen  C har la tane r ien  ge­
höre ,  die von jen se i ts  des Rheins e in zu w an d ern  v e rsu ch e ,  w ie  es mit 
E r fo lg e  M agne tism us ,  Homöopathie u . s .  f. ge than h ä t te n ,  und daher  
die gan ze  Angelegenheit  v e rw o r fe n ,  ohne theore tische  und prak tische  
Inform ation  von de rselben .  W ie w e n i g a u c h  unparte iischere  Ärz te  sich 
üb r ig en s  die Mühe n e h m e n ,  das W es e n t l i c h e  der  Sache ken n en  zu 
l e r n e n ,  s ieht man an l l i c o r d ’s V e r su c h e n ,  d e r  bei te r t iä ren  und 
q u a te rn ären  syphil i t ischen Form en das ka lte  W a s s e r  s tündl ich  ein 
Glas zu  t r inken ,  täglich zu  K lyst ieren  und zum W a n n e n b a d e  a n w e n ­
dete, und dazu den K ran k en  die freie Z e i t  h indurch im Hofe der  A n­
s ta l t  (H o sp ita l du M id i)  aus  a llen  L eib esk rä f ten  a u f-  und ab laufen  
h i e s s ;  die R esu l ta te  d iese r  »H ydrosudotherap ie«  s ind  in den Jo u rn a le n  
zu  l e s e n ,  und  sie  g i l t  a ls  ge is tre iche  V e rb esse ru n g  d e r  Methode.

( F o r t s e t z u n g  f o l g t . )

Witterungs- und Krankheits -  Constitution in Wien 
im Monate November 1841.

Von Joseph  Job.  K n  o 1 z ,  k. k. 11. ö. R e g ie r u n g s r a th e , S a n i tä f s - R e ­
fe ren ten  und P ro tom edicus .

W  i 11 e r  u n g  s b e s c h a f  f e n h e i t.
D e r  N ovem ber  ze ichnete  sicli durch  se ine  seh r  milde und im Gan­

z e n  ungew öhnlich  angenehm e W i t t e r u n g  a u s ,  mit  w e n ig  Regen ,  N e ­
bel und S c h n e e ;  denn  ungeachte t  sich am 1. aus  Süden ein G ew it te r  
m it R egen  erhob, folgten b a ld s c b ö n e T a g e .  Am 10. he rrsch te  ein Sturm 
au s  N W . ,  am 14. aus S ü d e n ,  und am 15. aus  W e s te n .  D e r  e rste  
Schnee fiel am 24 . ,  25. und  2 6 . ,  w ich  jedoch  bald  der  m ilde ren  T em ­
p e ra tu r  und  dem Regen .  Am 27. fiel Hagel  bei Tagesanbruch .

B a r o m e t e r s t a n d .

H öchster am 6. =  28" 10"' 10""
Tie fs te r  am 15. =  27" 7"' 1""
M ittlerer =  28” 4"  0''"

T h e r m o m e t e r s t a n d .

H öchste r  am 9. =  -t- 11.30° R
Tiefst,  am 27. =  — 2.50°
M it t le rer  =  -1- 3.95°

H e r r s c h e n d e  W i n d e  w a r e n  der  S O .,  S. und  N W .

H e r r s c h e n d e r  K r a n k h e i t s c h a r a k t e r  u n d  h e r r s c h e n d e
K r a n k h e i t s f o r m e n .

Der Krankheitscharakter war im Monate November der g a slr isch -  
adynam ische, zu dem sich der katarrhalisch -rheum atische, und in
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der zweitenHälfle des Monates der entzündliche als Laleral-Charaktere 
gesellten.

D i e  T y p h i  a b d o m i n a l e s  w a r e n  seh r  zah h l re ich ,  ve r lie fen  
z w a r  seh r  l a n g s a m ,  endeten  jed o c h  m eistens günstig .

U n t e r  d e n  e n t z ü n d l i c h e n  K r a n k h e i t e n  machten sich be ­
sonders  die rheum atischen  G e len k sen lzü n d u n g en ,  häufig mit P e r i -  und 
E ndocard it is  complicir t,  beinerklich. Andere  entzündliche  K ran k h e i ts ­
formen als P n e u m o n ie n ,  P le u r i t id e s ,  Pe r i ton i t ides  etc. kam en z w a r  
nicht seh r  zah lre ich  vor,  jedoch  w a r e n  m ehre re  besonders  von den e r ­
s t e m  seh r  heftige und lethal g ew o rd en e  Fä l le .

V o n  d e n  B l a t t e r n  e rsch ien  die V ariola  vera  e tw as  z ah lre i ­
c h e r ,  jedoch  n u r  bei ungeim pften  Ind iv iduen ,  die sonst  vorgekom m e­
nen F ä l le  von V ario lam od ifica ta  und V aricella  ve r lie fen  seh r  gu tar t ig .

D i e  B e h a n d l u n g  d e r  S c a b i e s  l ie ferte  im k. k. a llgem ei­
nen K ra n k en h au se  nach d e r  eng lischen  Methode die günst ig s ten  Re­
su lta te .

D i e  c h r o n i s c h e n  K r a n k h  e i t s f o r m e n ,  a ls  : T u b ercu lo sen ,  
chronische Katarrhe  etc. boten nichts besonderes dar.

I n  d e r  I r r e n a n s t a l t  d e s  k.  k.  a l l g e m e i n e n  K r a n k e n ­
h a u  s e s  beobachtete man heftige Congestionen  gegen  den Kopf und die 
L u n g e  und die sons tigen  M erkm ale  des en tzündl ichen  C h a ra k te r s ;  fast 
sämmtliche neu  Aufgenommenen w'aren e k s ta t i sc h ,  se lbs t  die B lödsin­
n igen t rugen  die u n v e rk en n b a ren  Spuren  der  A ufregung  an sich,  nach 
deren  Dämpfung e rs t  das w a h re  K rankhei tsb i ld  he rvort ra t .

D e r  G esundhe itszus tand  der  G ebärenden ,  W ö c h n e r in n e n  a ls  auch 
d e r  N eugebornen  in de r  k. k. G e b ä r a n s t a l t  w a r  b e f r ie d ig e n d ,  
denn  von operat iven G eburtsfä l len  ergeben  sich se h r  w en ig e ,  das Kind­
bettfieber kam  n u r  in e inze lnen  F ä l len  , und z w a r  u n te r  der  F o rm  
von Metrophlebitis  und Endom etr i t i s  v o r ,  und v e r l ie f  in der  Mehrzahl 
günst ig .

I m  k. k. F i n d e l  h a u s e  t ra t  der  en tzündliche  C ha rak te r  durch 
das  häufigere  Vorkom m en von N abelen tzündungen  m eis tens  mit e iner  
E n tz ü n d u n g  der  Arfer ia  oder  Vena  um bil ica l is  c o m p l ic i r t ,  ing le ichen  
A u g e nen tzündungen  und L u n g en k a ta r rh e n  d eu tl iche r  h e r v o r ,  ohne 
jedoch den gas tr isch -ad y n am isch en ,  d e r  s ich  durch  Aphthen, Durchfäl le ,  
Koliken b e u rk u n d e te ,  gänzl ich  zu  v e rd rä n g e n .  A u sse r  d iesen K ran k ­
heiten kam en noch in g e r in g e re r  Anzahl A b z e h ru n g ,  F r a i s e n  und 
Gelbsüchten vor. Die S te rb lichkei t  w a r  jedoch  ä u s se r s t  mässig.

V o n  d e n  c h i r u r g i s c h e n  K r a n k h e i t e n  m achten  sich in 
diesem Monate besonders  die b rand igen  Z e r s tö ru n g e n  des Zellstoffes 
in der T ie fe ,  das B rand igw erden  de r  W u n d e n  und B ubonen ,  so w ie  
die häufigen P au a r i t ien  mit N eero se  d e r  Knochen, w ie  s ie  sich schon 
häufig a ls  Vorboten e in e r  ve rd erb l ich en  E pidem ie  b eu rk u n d e ten ,  be- 
merklich.

Die M orta li tä t  von W ie n  be l ie f  sich im Monate Novem ber a u f  1153 
580 m ännlichen,  573 weib lichen  Geschlechtes ,  u n te r  d en en  sich  K inder  
un te r  einem J a h re  310,  n äm lich :  158 K naben ,  153 Mädchen befanden.

* * « r « r c l e r u n s f .  Die k. k .  v e re in ig te  Hofkanzle i  ha t  die e r le ­
digte  P r im ara rz te ss te l le  im W ie n e r  F in d e l-  und W a is e n h a u s e  dem 
Dr. der  Medicin u n d  k. k. B ez irk sa rz te  zu  S ieghar tsk irchen ,  F ra n z  
S t e p h a n ,  verliehen.



Literarischer Anzeiger vom Jahre 1842.

(D ie  h ie r  an g efü h rten  S cIm H cn sind  hei B r  a u  m ü l  1 e r  u n d  S e i d  e 1 (S p arcasse - 
G e b äu d e ) v o rratliig  o d e r k ö nnen  d u rc h  d iese lben  b a ld ig s t b ezo g en  w erd en .)

I H s f r a n c  C l i n i q u e  c h i r u r g i c a l e  de Vhöpilal de la P ilie •
T . I .  in  8 . de  44 f .  P a r i s , chez lie c h e t jeu n e  e t Lahe. (8 F r . )

M e y e r - A l w e n s  ( D r . , prakt.  Arz t  etc. in Z ü r ich )  , Geschichtliche 
Notizen  ü b e r  das e rste  Auftreten der  L u s l s e u c l i e  in der  Schweiz  
etc. Gr. 8 . (180 S.) Z ü r ic h , bei Schu llhess. 1841. Geh. (9 Gr.)

S c l a l e i i l e n  ( W .  J .  * a. o. Prof.  zu J e n a ) ,  G rundzüge  d e r  w i s ­
s e n s c h a f t l i c h e n  B o t a n i k ,  nebst  e in e r  m ethodologischen 
E in l e i t u n g ,  a l s :  A n le itung  zum Studium d e r  Pflanze. I. Th. Me­
thodologische E in le i tung .  V egetab il ische  Stofflehre. Die  L ehre  
von  der  Pflanzenzelle .  Gr. 8 . (X X V I u. 289 S . )  L e ip z iy ,  be i  E n -  
yelm ann . Geb. (1 Th. 16 Gr.)

S c l i O n l i e r r  ( B e n e d i c t ) ,  Die H u n d e k r a n k  h e i t  in der  V e r ­
schiedenheit  ih re r  Sym ptom e,  ih res  V er lau fs  und ih re r  F o lgen  
d a r g e s t e l l t ,  nebst  A ngabe  a l l e r  b isher  v e rsuch ten  H e i lm e thoden ,  
und besonders  eines n e u e n ,  u n fe h lb a re n ,  ü b e ra l l  und zu j e d e r  
Z e i t  ohne Kosten zu habenden Mittels.  2. v e rm . ,  verb .  Auflage. 
12. (127 S.) N o rd h a u sen , hei F ü rst.  Geb. (8  Gr.)

S e n t r u p  ( A . ,  P h y s icu s  des K re ises  elc. M üns ter)  , Ü ber  die sog. 
ä g y p t i s c h e  A u g e  n k r a  n k h  e i t , e ine  iin J a h r e  1836 nach 
P e te r sb u rg  e ingesand te  P re isschrif t .  8 . (X III  u. 46 S.) M ü n ste r ,  
hei H a st  und R iese. Geh. (6 Gr.)

S t i l l i n g ’ ( JB r .  D .  ,  p rak t .  A rz t  zu  C asse l)  , U n te rsuchungen  ü b e r  
die F u n c t i o n e n  d e s  R ü c k e n m a r k e s  u n d  d e r  N e r v e n .  
Mit sp ec ie l le r  B eziehung  au f  die A bhandlungen  J .  van D e e n s ,  
z u r  Phys io log ie  des R ü c k en m ark e s  etc. Mit A bbildungen.  Gr. 8 . 
(XII  und 316 S. mit 1 lith. Tafel -  A bbildung  in  R o y a l - F o l . )  
L e ip z iy , bei 0 . W iya n d . Geh. (2 Tli.)

S y p l t i l i d o l o g i e  oder  die n eu es ten  E r f a h r u n g e n ,  B eobachtungen 
und F o r tsch r i t te  des I n -  und A us landes  ü b e r  die E rk e n u tn i s s  und 
B ehand lung  de r  v e n e r i s c h e n  K r a n k h e i t e n  etc. H erausg .  
von D r .F r ie d r .  J .  R eh ren d ,  p rak t .  Arzt etc. 4 . Bds. 1. Heft. Gr. 8 . 
(S. 1— 160), L e ip z i y , bei K ollm ann. Geh. (Su b scr .  P r .  15 Gr.)
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V e r z e i c h n i s «
der in verschiedenen deutschen und fremden medicini- 
schen Zeitschriften von den Jahren 1S41 und 1842 enthal­

tenen O riginal-A ufsätze.

A l l g e m e i n e  m e d .  Z e i t u n g .  H e rau sg .  von Dr.  P abst. 1838. 
Nr.  99— 104.

N r.  99. K irm s e ,  B em erkungen  ü b e r  den Cronp.
Nr. l u l .  K ir m s e ,  B lu tex travasa t  in e inem g ro ssen  Theile  der 

r ech ten  G e h irn h em isp h äre ; R isse  im Seh h ü g e l;  D urchbruch  des Blu­
tes  in den rech ten  S e i te n v e n tr ik e l ; Tod 14 St. nach dem e rs ten  E r ­
sche inen  der  Z u fä l le .

Nr.  102—4. L i te r a tu r  u n d  Inha ltsverze ichn is»  des J .  1838.
H y g e a ,  Z e i tsch ri f t  besonders  fi ir  specif ische H e i lk u n s t .  Redig. 

von D r .L .  G riesselich. C arlsruhe  1842. IX. Jah rg .  X V I.  Bd. 2. — 3. l i t t .
Heft  2. M a y rh o fe r ,  M ikroskopische  U n te rsuchungen  der  hom. 

M e ta l lp räp a ra te ,  du rch  Z eich n u n g en  e r läu te r t .  —  W id n m a n n ,  F r a g ­
mente. — S e g in ,  B e it räge  z u r  H e i lw irk u n g  des A rsen iks .  —  H ole- 
c z e k ,  Z u r  h is torischen B e g ründung  des homöopath. Heilp r incips .  — 
G e n zk e , K rü g e r  -  H ansen  , ein Bild a u s  d e r  Z ei t .  — N oac/c , Das 
Schwefelsäure Cinchonin in  se inen  W ir k u n g e n  a u f  den g esunden  und 
k ra n k e n  th ie rischen Organism us.  — G riesselich ,  W e i te re »  aus B er­
l in .  — Krit isches R epertorium .

Heft. 3. O r i g .  A b h .  G e n zk e ,  K r ü g e r - H a u s e n ,  e in 'B i l d  aus 
d e r  Z e i t  {(Forts.). — f io a c l; ,  Das sc h w efe lsau re  Cinchonin in se inen 
W i r k u n g e n  a u f  den g esu n d en  und  k ra n k e n  th ie r ischen  O rganism us 
(F o r ts . ) .  —  S e g in ,  B e it räge  z u r  H e i lw irk u n g  des Arsen iks (Forts . ) .  
—  G riesselich , Sendschre iben  an  Hrn .  Dr.  R um m el zu  M agdeburg .  — 
O r i g .  N o t i z e n :  S e g in ,  B randiges G esch w ü r  am H erzen .  — G ries- 
se lic h , A rsen ik  im Typhus.

M e d i c i n i s c h e  Z e i t u n g .  H e rau sg .  von d e m V e r e in  f ü r H e i l -  
k u n d e  in  P re u s s e n .  B e r lin  1842. Nr.  4 — 6.

Nr.  4. B ra c h  (F o r ts . ) .  — C ra m e r , D iabetes m ellitus. —  B ii-  
s te rb e rg , C alcaria  hydrosu lphura ta  g egen  Tinea  m aligna  (Ref. l iess 
e rs t  du rch  e in ige  Tage  Calomel m i tJa lap p e  nehm en,  d a rau f  die H aare  
so rg fä l t ig  a b sc h e re n ,  dann  e in ige  d e r  g rö sse re n  S te llen  mit  ungesa l­
zene r  B u t le r  e inschm ieren  und den Kopf mit Blase bedecken. Die e r­
weich ten  Schorfe  w u r d e n  nach e in igen  T agen  du rch  W a s c h e n  mit  
S e i fen w asse r  e n t f e rn t ,  d ann  a u f  die w u n d e n  P a r t ie n  d e r  Schädelhau t  
die  b re ia r tige  Masse  d e r  C alcaria  hydrosu lphura ta  nach B ö ttch er 's  
W e i s e  m e s se r rü c k e n d ic k  au fgestr ichen  und mit B lase  bedeckt.  Die 
e in g e tre ten en  hef tigen Schm erzen  l ie ssen  bald nach. Acht Tage  h ier­
a u f  w u rd e  die e rhä r te te  Masse  m it  S e i fen w asse r  abgew aschen .  Meh­
r e r e  Ste llen  w a r e n  be rei ts  t rocken ,  g la t t  und  vio le t t  g e rö th e t ;  an  an ­
de ren  befanden  sich noch w a rz e n fö rm ig e ,  k o n is c h e ,  du n k e lro th e  E r ­
h ab en h e i te n ,  die k la re  Lym phe  e rgossen ,  w e lch e  in Bälde ein schle i­
m iges  E x su d a t  darbot.  L e tz te re  Ste llen  w u r d e n  aufs neue  w ie  vor  be­
h a n d e l t ,  und  diess so oft w ie d e rh o l t ,  bi» endlich a l le  k ra n k  g e w ese ­
n en  S te llen  trocken  und  gla t t  e rsch ienen  und  k e in e  n eu en  Schorfe mehr 
h e rv o r t ra te n .  D ie  K u r  w ähr te  3— 5 W o ch e n .  Die  h aa r lo sen  Ste llen  be­
deck ten  »ich a l lm äl ig  m it  fe in en  w o l l ig e n  H ärchen .  Z u r  V erh inde­
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r u n g  de r  R ü ck fä l le  w u rd e n  noch durch  l än g e re  Z e i t  Abführmittel  an ­
gew an d t  und die Milchdiät empfohlen.) —  A u s z u g  a u s  ä m t l .  B e ­
r i c h t e n :  B e c h e r , A u ru m  p ra ec ip ita tu m  (das durch  fe r ru m  su lphuri-  
cutn p räc ip i t i r te  Gold w i r k t e ,  zu  %  Gran 3mal tägl ich  ge reich t ,  treff­
l ich  nach  erschöpfender  B lutung bei Schw äche  d e r  G e b ärm u t te r ,  
w e lch e  von a l len  E rsch e in u n g en  der  Anämie begle i te t  w a r .)

Nr.  5. S in s te d e n ,  V e rs tän d ig u n g  des sche inbaren  W id e r sp ru c h s  
zw ischen  dem Aufrechtsehen und dem um gekehrten  N e tzhau te indrucke .  
— W a rn e c k e ,  N a tu rhe i lung  e in e r  M a s ld a rm -B Iasen li s te l  (L ag e  auf  
dem Bauche).  — Seide l, Per iod isch  e in t re tende  und Tage lang  d auernde  
Stimmlosigkeit .  —  A ugustin  ,  L ähm ung  d e r  Sp rac h w erk z e u g e  (erfo lg­
re iche  enderm atische  A n w en d u n g  des S try c h n in s ) .  — M a yo r , Bem er­
ku ngen  ü b e r  die F ra c tu ra  colli fe m o r is ,  mit  b e so n d e re r  Beziehung 
a u f  die bei dem H erzoge  von Bordeaux a n g ew en d e te  B ehand lungs­
w eise .

Nr.  6. S in s ted e n ,  F o r t se tzu n g  des Aufs, in Nr.  5. — D a n ie l, 
Z w e i  F ä l le  von geheiltem T rism us neonatorum . — Z u r  B ehandlung  
des Typhus abdominalis (mit  K itr . A rg e n ti  und  mit Ungt. H yd r. ein.') — 
A n g u stin ,  M agenlähmung.

L ’E x p d r i e n c e .  Jo u rn a l de M edecine e t de C hirurgie, publie  
p a rH e n r o z  e t R aciborski. P a r is  1841. Nr.  2 8 0 — 833.

Nr. 820. T h en a rd ,  d 'A r c e t ,  D u m a s , F lourens, D reschet, S e rre s ,  
M a g en d ie , Bericht  an  die Academ ie des Sciences  im Namen d e r  Com­
mission , benannt de la Gelatine.

Nr. 221. F o r ts ,  desselben Berichtes.
Nr. 222. L a s ia u v e ,  Ü ber  ve rsch iedene  ch iru rg ische  Fä lle .
Nr.  223. D u m a s ,  B eobachtung e ines U terus bicornis n e b s t  e in i­

gen physio logischen B etrach tungen .
Nr.  224. F lourens, U n te rsuchung  ü b e r  die E n tw ic k lu n g  der  Kno­

chen. —  D um as, Beobachtung  e ines Uterus bicornis nebst  einigen phy­
s io logischen B e trach tungen  (Sch luss) .

Nr.  225. T essier, Neue  U n te rsuchungen  über  die e ite rige  Dialhese.
22G. T e ss ie r ,  Sch luss  des A ufsa tzes :  U n te rsuchungen  ü b e r  pu­

ru le n te  Dia these .  — F lourens, U n te rsuchungen  ü b e r  die E n tw ic k lu n g  
de r  Knochen.

227. T ltie rry ,  Ü b e r  die E in r ic h tu n g  der  Knochenbriiclie, und ins­
beso n d e re  der  un teren  E x trem itä t  des Badius.

Nr. 228. G e rd y ,  E röffnungsrede  fü r  das S tu d ien jah r  1841/1842.
Nr. 229. H e rp in ,  A nevrysm a  des Bogens ( crosse)  der  Aorta.
Nr. 230. B r e s c h e t , Beobach tung  von zw ei  anevrysm a tiseben  Ge­

sch w ü ls ten  bei ein und demselben Ind iv iduum  und ü b e r  die H eilung 
d ieses Übels  durch  die Compression nach V alsa lva’s Methode.

Nr. 231. D ubois (VfA m ie n s ) , F rag m en te  aus  der m edicin ischen 
Philosophie.

Nr.  232. A rn a u d ,  H is to r i sch er  R ückb lick  a u f  die Theorie  spon­
ta n e r  Blutl lüsse.

Nr. 233. Dubois d 'A m ien s ,  F rag m en te  d e r  medicin.  Philosophie.

W  i  K  I I .

V e r l a g  v o n  B r a u m ü l l e r  u n d  S e i d e l .
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